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in die Kühlhallen verbracht

ſtändig durch Eis , welches

entfernt und

lcher

Hallen
werden , in we

in einer eigenen Eisfabrik mit einer Stunden

leiſtung von 12 Ctr . Klareis hergeſtellt wird ,

eine niedere herrſcht Ein eigener

Zerſtückelungs⸗ , Fleiſchhackraum , Kuttlerei u. ſ. nUt

we 3 Bearbeitung desdient zur 8 Fleiſches .

Da alle Räume reichlich mit Waſſer verſehen

ſind , herrſcht die peinlichſte Sauberkeit ſt

es eine wahre Freude , der blutigen e

Metzger hier zuzuſehen , wodurch eine Großſtadt
mit der nöthigen Fleiſchnahrung verſorgt

ammer f V0

1¹ üſſ

Es ſollte kein Bauer , deſſen Mitt 8

einigermaßen erlauben , jedenfalls Mitglied
des Unter⸗ - und Hinterlandes es verſäumen , die

große Ausſtellung in Mannheim im Juni zu

beſuchen , wo er alle Thiere der Landwirthſchaft

in einer Zahl und nmenſtellu

Geräthe finden wird, wie wo

Gelegenl und wo er die beſt

innen kann

Ein oſtpreußiſcher Winterabend

beim Geginn des

Von H.

Ubenddämmerung liegt
*
7 4 Bauernſtube . Kein Ticken

unterbricht die kerliche

über der niedrigen
einer Wanduhr

Stille — aus dem

ſehr fachen Grunde , weil damals Wanduhren

für Re galten , welche nur in die

Säle vornehmer Leute gehörten . Aus dem Stande

der Sonne beſtimmte man die Zeit und beſaß

darin eine Sicherheit , wie ſie heute noch den

Naturvölkern eigen iſt .

Und die Nacht ? Auch die hat ihre Zeitmeſſer
Bald nach Mitternacht beginnt der Hahnenſchrei

und erwacht nach etwa vierſtündiger Pauſe aber —

mals . Nach Minuten und Sekunden brauchte

man noch nicht zu rechnen , und da kam manf

Sonnenſt ind Hahnenonnenſtand und Hahnenſchon mit ſchrei aus

Ja , die Hähne krähten damals gerade ſo wie

heute , und der Hahnenſchrei war eine iubPen ſſigere

„ Weckuhr “ für das Haus , als unſere W zanduhr ,

wenn ſie am Abend nicht aufgezogen wird oder

Altersſchwäche ihren Gang beeinträchtigt . —

Was nur Heinrich , dem Hausvater , fehlen

mag ? Er ſieht recht verdroſſen aus . Nun

hab ich ' s ! Er iſt ungehalten über die Kartoffeln

die er überwintern

auch keines Kellers
Wenngleich er

Miethe
muß

und keiner
dazu

bedarf ,

neunzehnten Jahrhunderts

Mankowski

ſo kommt es ihm doch als große Laſt ve die

verhaßten Kartoffeln in irgend einem größeren

Gefäße aufzubewahren Wer ißt denn Kar

toffeln ? Und was doch d 0 ng
dieſer Plage “ bezweckt !

Jetzt tritt der Füufziger an das niedere

Fenſter und ſchaut gen Himme Wie die

Hörner der Mondſichel glänzen ! “ ſpricht er zu

Im fſeiner 1

klare Luft —, ich wette , es

Froſt ab . “

gebung . „Sterngefunkel , Schneeglitzern
giebt ſtärkeren

8 N32 antmart den
„ Ihr habt recht , Väterchen antwortet der

ilteſte Knecht, der zuletzt ins Zimmer kam und
auf inem primit en Stro fit Auf der

ne
1

R ut 1 80 51 R0 1 911 ur„ Wehe auch dem Reiſenden , den ein unauf —

ſchiebbares Geſchäft am Abende zu einer Reiſe

durch buſchiges Gelände zwingt ! Leicht wittern
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ngeſchickt an, daß 0 icht
Verrichtung am Geſchütz z brauchen war Nichts e Ubernehmen Ver Hauptmann ſperrte ihi

deſtoweniger mußte man den NI hher nicht ei 6 i die ande [ tziere
unterrichten und auck üben laſſ Eines ſchönen

im Kaſin vie eine Ka rdonanz ſagte , abge
Tages kam der Befehl, daß d rie einer tl erzlich über de elacht en
Felddienſtübung ne men habe . Vor der Nun die Zeit Rekr rſte er
Ausrücken theilte der Vicewachtmeiſte a Hauptmann ließ eines Tages die Unter
niere ein , und auf ſpeciellen Wunf offiziere Befrei
Hauptmanns bekam H. diejenige Nun 6 ht ſehr e er Ge
ſchützes , der es obliegt , die Kanone g dal R We die
Ich dachte gleich , daß es mit K R rſtellun des Herri
abſetzen wird , und richtig kam es auch Generals abläuft en Sie an

die Batterie ſtand in Deckung . Di erkennend erweif e Sache aber ſchlecht
war ſchon ins Gefecht verwickelt , da von Statte eht, werde ich meinen gegentheiligen
Ordonnanzreiter daher und meldet Gefühlen ruck und Nachdruck verleihen ; auch
Herrn Oberſt die Batterie ſe er Dummſte , der Ungeſchickteſte , ja ſogar K
auf der Anhöhe links vom Walde H. muß auf die des Herrn Generals Be

ſichtl ar iſt, Stellung nehmen und ſcheid wiſſen

auf die feindliche Infanterie eröffnen ſchöne Ausſichten ! dach h. Der Tag der
der Tanz los . H. war beim erſt en G zorſte erſchien 1 mder General vor

Hauptmann befahl : „ An d Pferde ! Batterie Frobe eine aus de 870er Kriege beka
aufgeſeſſen ! Zu einem rechts brecht ab, Galopp , berühmte Perſönlichke Die Soldaten hatten ihn
Marſch ! “ Das Geknatter der Gewehre der in das alle ſehr gerne , we r freundlich und gut war
Gefecht verwickelten Infanterie , die ſe de ten Ant Ma
Signale , die wirbelnden Trommeln ft ſehe ge preußiſche Offiziere
der im Galopp fahrenden Geſchütze intenherun achten , offenbar , weil
Stein , das Donnern der feindlicher hen Dialekt 1 irt ſprach d ſich
das brachte unſern armen H ganz außer Faſſung . das preußiſche Ferede nicht angewöhnt hat
Ich kann das jämmerliche Geſicht n zu einer Kritik z
wie er ängſtlich bald : und der e badiſch
ſchaute und offenbar g vorlegte , die ſie
Ende zu. Auf einmal ſch der falſch beant

„ Links marſchirt auf , Marſch Folge deſ
das Kommando des Hauptmanns it bad der
protzt ab ! Granaten , geradeaus,f hrie Herr Le 5
linie , an der Straßenchauſſee , 1 be ich
Flügel , Feuer ! “ Das Geſchütz

ſchwindigkeit mit einer Manöver⸗
und der zugführende Leutnant kommandir eral zum K
„ Erſtes Geſchütz , Feuer ! “ Aber o weh! Anſtatt H
eines erderſchütternden man des e denn das
Kanoniers H. klägliche 8

gel
te d auf

' s geht los ! Muatter Dabei ſtan rt Ho, des iſcht
mit ſchlotternden Knieer damit gemacht
die Schlagröhre in der H Haſt Du ei
Backen rollten die Thrän mde b H. zur Ant
aufzuhalten , kommandir der zugführer Weil ' s ſo feſcht

3 17 Geſchütz , Feuer Ein Knall ſchnell E K K t . l 8
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einmal ein
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iat merdge werden

at 17e ihm
ſei, weil

5 15
Dieſe Worte hatte

gewaltigen Reſpekt eir
er vor 1 iter

r

Patriotismus von da a

Pfeebe nur noch per „ Sie “ anredete , alſo z. B
Sie a biſſele lin

lurdieſe ſchönerte Birne für H

ks geha ! “ Zun
Anrede ſchnappte Wilfr

weil dieſer Wilful eben aI bis 6

jeden Morrgen Uhr aufſtehen wavd
Es ging nicht lange , da wurde H. als „ Fahrer

diger Reiter wieder abgeſetzt und wurd
2 “ befördert . Da b

as wollte H. nicht recht paſſen ,

„ Küchendragoner Nr .

hagt e es ihm gut ,
zeſunden Menſchen

S

Ehre gemach t hätte
Als die Bäume aber zum z3322 das

— langer Zeit tr
0der einem Bürger

weiten M al

herbſtlichen Schmuck anlegten
ſt

durch die Stoppelfelder

higer H. wieder zurück

gewiß mit dem Bewußt

es bei 7685
machen müſſen , und

„ Ja wir Deutf
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